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Zum Geburtstag des Führers
Großdeutsche Jugend grüßt den Führer

DNV Berlin , 17. April . Der IS. und 20 . April sind seit
Jahren besondere Tage für die Hitler -Jugend . Sie hat am
18 . April nicht nur ihre alljährlichen Aufnahmefeiern des neuen
Jahrgangs der Zehnjährigen , sondern auch das schöne Vorrecht,
, ls erster Gratulant in einer nächtlichen Eeburtstags-
stndung zum Führer zu sprechen

Im Großdeutschen Rundfunk gestaltet die Hitler -Jugend die
beiden Tage in diesem Jahre mit vier Sendungen im Reichs¬
programm aus . Die erste Sendung am Sonntag, den
18 . April, von 10 .10 bis 10 .30 Uhr , gibt unter dem Titel „Wann
wir schreiten Seit an Seit " einen musikalischen Auftakt zur
llebertragung aus der Marienburg , die sich von 10 .30 bis
11.00 Uhr mit einer Ansprache des Reichsjugendführers Artur
Axmann anschlietzt . In der Nacht übermittelt dann der Groß-
deutsche Rundfunk von 23.30 bis 24 .00 Uhr den Geburts¬
tagsgruß der Jugend an den Führer. Am Morgen
des 20 . April veranstaltet die Hitler -Jugend von 8 .00 bis 8 .20 Uhr
«in Morgensingen aus Braunau mit Liedern und
Musik aus der Heimat des Führers.

*
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP ., Reichsminister

Dr. Goebbels, wird auch in diesem Jahre 5000 deutsche
Kleinempfänger an Schwerkriegsbeschädigte
und Hinterbliebene der in diesem Kriege Gefallenen zum Ge¬
burtstag des Führers über die Rundfunkorganisation der
NSDAP . verteilen lassen . Das Hauptamt Rundfunk hat mit
Len maßgebenden Dienststellen der blaue bereits den Kreis der
N betreuenden Volksgenossen festgelegt. Die Zuteilung wird
noch im Laufe des April erfolgen.

Deutfchenverfolgirng in Brasilien
DNV Berlin , 17. April . Der Privatkrieg , den die brasilianische

Negierung gegen das Deutschtum in ihrem Lande sührt , nimmt
immer schlimmere Fomen an . Unter den dümmsten Verdäch¬
tigungen werden Haussuchungen bei Deutschen und
Deutschbrasilianern vorgenommen und Verhaftungen unter
ihnen durchgeführt . Bei den Verhören werden Mittel ange¬
wandt, die an Moskauer Methoden erinnern . Die Zahl der fest¬
genommenen Deutschen und Deutschbrasilianer beträgt allein in
Rio de Janeiro über 200 . Nach einer Reutermeldung plant die
brasilianische Regierung , diese Deutschen auf eine wegen ihres
ungesunden Klimas berüchtigte Insel zu verbannen, wo
sie hinter Stacheldraht in einem Konzentrationslager leben
sollen . Die Verbringung der Deutschen aus diese Insel würde
ihren sicheren Tod bedeuten . Auch die Beschlagnahme
deutschen Eigentums in Brasilien , die Schließung
deutscher Firmen und Ihre Plünderung durch den
von Presse und Rundfunk aufgehetzten Mob ist noch immer im
Gange.

Die Urheber dieser schamlosen Vorgänge sind vor allem
ln Washington zu suchen. Die Ausrottung der
Deutschtums in Brasilien ist einer der wichtigste«
Programmpunkte des nordamerikanischen Eindringens in Bra¬
silien . Der gegenwärtige brasilianische Außenminister Aranha,
der jahrelang brasilianischer Botschafter in Washington war , ist
der bestochene Führer der Rooseveltschen Aegyptisierungs-
Kolonne in Brasilien . Ein Heer von Verrätern , das er mit de»
ihm zur Verfügung gestellten Dollars gebildet hat , hält heute
xchllsse Stellen der brasilanischen Landesverwaltung besetzt. Di«
Aufgabe dieser Roosevelt -Aranha -Agenten ist es, das brasi¬
lianische Volk innerlich so zu zermürben , daß es die allmählich«
Auslieferung der brasilianischen Souveräni¬
tät an die Vereinigten Staaten nicht bemerkt und
ihr keinen Widerstand entgegensetzt. Um die Aufmerksamkeit der
brasilianischen Oeffentlichkeit von diesen Vorgängen abzulenken,
ist der Amoklauf gegen das brasilianische Deutschtum organisiert
worden.

Die gegenwärtige brasilianische Regierung nimmt damit ein«
historische Schuld auf sich, an der Brasilien als Ganzes ein¬
mal schwer wird tragen müssen . Die brasilianische Regierung
meint offenbar , in diesem Augenblick den längeren Arm zu be¬
sitzen. Das ist ein Irrtum . Der Arm von Berlin , Rom und Tokio
ist der Arm der Zukunft . Er wird von einem Hirn gelenkt wer»

in dessen Gedächtnis jede, aber auch jede Schandtat rin-
iMben ist, die die heutige brasilianische Regierung gegen
wische , Italiener oder Japaner begeht.

Die Regierungsumbildung in Frankreich
Besprechung Petains mit Laval und Darlan

DNB Vichy, 17. April . Donnerstag abend wurde folgende
Etliche Mitteilung ausgegeben:

»Marschall Pstain empfing Donnerstag Präsident Laval
Dach dessen Rückkehr aus Paris . Am Nachmittag besprach sich der
Marschall erneut mit Flottenadmiral Darlan und Präsiden!
Laval. Sie hatten eine« Meinungsaustausch über die poli¬
tische Lage. Vor der Bildung der neuen Regierung wird dw
Ministerrat am Freitag ei« letztes Mal zusammentreten ."

Wie amtlich mitgeteilt wurde , hat der stellvertretende Mini¬
sterpräsident Admiral Darlan seinen Rücktritt erklärt , um ich
Bildung einer neuen Regierung zu ermöglichen. Wie gleichzeitig
Dmtlich mitgeteilt wird , wurde Darlan von Marschall PStai,
P>m Oberbefehlshaber L « r französische « Wehr
Macht er« a «r,t.

Wieder 19 Britenflugzeuge an der Kanalküste abgefchoffen
Deutsche Wehrmachtsberichte

Sowjetische Angriffe an der Ostfront abgewiesen . — Emp¬
findliche Verluste der Sowzets bei Luftangriffen auf rück¬
wärtige Verbindungen . — Elf brittsche Flugzeuge abge-

schofsen.
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 17. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittleren Abschnitt der Ostfront griff

der Feind an einer Stelle mit stärkeren Kräften an ; der
Angriff wurde abgewiesen . Weitere örtliche Angriffe des
Gegners im mittleren und nördlichen Frontabschnitt blie¬
ben ebenfalls erfolglos.

Bei Luftangriffen auf rückwärtige Verbindungen und
Flugplätze der Sowjets erlitt der Feind empfindliche Ver¬
luste an Flugzeugen und rollendem Material . Auf der
Halbinsel Kertsch wurden Hafenanlagen mit guter Wirkung
bombardiert.

Ueber dem Kanal und über der englischen Südküste
schossen deutsche Jäger am gestrigen Tage in Luftkämpfen
elf britische Flugzeuge ab.

Kampffliegerverbände griffen in der letzten Nacht Ver¬
sorgungsanlagen in Southampton mit beobachteter Spreng-
«nd Brandwirkung an.

»
3 « Lustkümpfen 19 britische Flugzeuge

abgefchoffen
DNB . Berlin , 17. April . Nach Mitteilung des Oberkommandos

der Wehrmacht griffen am heutigen Nachmittag britische Bomber¬
verbände unter starkem Schutz die Küste der besetzten Westgebiete
an . Deutsche Jäger stellten die Verbände und schossen in heftigen
Luftkämpfen 19 der feindlichen Flugzeuge ab, darunter vier große
viermototige und drei andere Bomber.

Erfolge bei Abwehr und Angriff
Unbeugsamer Angriffswille deutscher Infanterie

Vis zum Leib im Wasser stehend den Angriff vorgetragen
DNB Berlin , 17. April . Zu den Kämpfen im Nord ab -

schnitt der O st front, wo erfolgreiche örtliche Angriffe trotz
schwierigster Geländeverhältnisse durchgeführt wurden , werden
vom Oberkommando der Wehrmacht weitere Einzelheiten be¬
kannt : Eine deutsche Kampfgruppe war gegen eine seit Wochen
vom Feind erbittert verteidigte und stark ausgebaute Ortschaft
und das anschließende Waldgelände zum Angriff angesetzt . Hef¬
tige Kämpfe entstanden insbesondere bei dem Vorstoß ans zäh
verteidigte Waldstellungen, wobei die deutsche Infanterie
bis zum Leib im Wasser stehend und durch den Schlamm watend
den Angriff vortragen mußte . Trotzdem setzte sich die Kampf¬
gruppe in unbeugsamem Angrisfswillen durch , nahm die feind¬
lichen Stellungen und vernichtete die bolschewisti¬
schen Besatzungen.

Fast noch größer waren die Schwierigkeiten , die das ver¬
sumpfte morastige Gelände bot , bei einem Angriff auf
ein W aIdlager, das mitten in einem durch das Tauwetter
aufgeweichten Moorgebiet lag , und das dennoch in zähem Vor¬
dringen erreicht und vernichtet wurde . Nachdem mehrere feind¬
liche Gegenangriffe geg . n die deutschen Stoßgruppen abgewiesen
waren , drang eine weitere Stoßgruppe mit Unterstützung von
Panzern von einer anderen Seite in das Moorgebiet vor und
stieß ebenfalls auf ein stark besetztes feindliches Lager . Ein«
dritte Stoßgruppe stellte die Verbindung zwischen den beide«
ersten Kampfgruppen dar und vernichtete dabei einige Ge¬
schütze. Die Bolschewisten erlitten bei diesen Kämpfen und bei
der Vernichtung abgeschnittener feindlicher Einheiten sehr hohe
Verluste.

Ein erfolgreicher weiterer Angriff an der Nord¬
front bewies , daß trotz schwierigster Geländeverhältnisse , star¬
ker Verminung und heftiger Gegenabwehr die bolschewistischen
Stellungen von den deutschen Soldaten erfolgreich angegriffen
wurden . Zwei Stoßgruppen drangen tief in das feindliche Stütz-
punktsystem ein , sprengten zahlreiche Ctellungsbauttn , machte«
die feindlichen Besatzungen zu Getänzenen und erbeuteten Waf¬
fen und Kriegsgerat in großer Menge . Mehrere Gegenangriff«
des Feindes gegen die neugewonnenen Stellungen wurden ab¬
gewehrt und die von den Deutschen im Vorstoß gewonnene Stel¬
lung gehalten.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Englisches U -Boot von italienischem Torpedoboot versenkt

DNB . Rom . 17. April . Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

Von der C y r e n a i ka f r o n t ist nichts von Bedeutung zumelden . Ein Flugzeug wurde von deutschen Jägern im Luft¬
kampf abgeschossen.

Ein feindlicher Handstreich gegen eine der kleineren
Inseln südlich von Kreta mißlang.

Eines unserer Torpedoboote unter dem Kommando von Kor¬
vettenkapitän Eugenio Henke versenkte im mittleren Mit¬
telmeer ein feindliches U -Boot.

Unter den zahlreichen Fällen , in denen feindliche Flugzeuge
durch deutsche Heeresgruppen mit Infanteriewaffen ab¬
geschossen wurden , verdient die Vernichtung eines großen

- bolschewistischen Bombers durch den Vermessungstrupp
! einer Beobachtungsbatterie besondere Erwähnung . Das feind¬

liche Flugzeug überflog den Trupp in 400 bis 500 Meter Höhe,
warf dabei seine Bomben und feuerte mit allen Bordwaffen.
Ein entschlossener Obergefreiter beschoß, während die anderen
Kameraden Deckung suchten , den feindlichen Bomber mit einem
automatischen Gewehr und wenige Schüsse genügten dafür , daß
der linke Motor eine schwarze Rauchfahne zeigte. Das feindliche
Flugzeug stürzte unweit des erfolgreichen Schützen ab und schlug
unter gewaltiger Explosion , welche die feindliche Besatzung ver¬
nichtete , auf den Boden auf.

Württ . Abteilungstommandeur in vorderster Front
Bolschewistische Panzer - und Jnfanterieangriffe restlos

zusammengebrochen
DNB Berlin , 17 . April . Als württembergische Truppe « kürz¬

lich im mittleren Frontabschnitt in fünftägigen erbitterten
Kämpfen starke feindliche Vorstöße abmehrten , hatte an diesen
Erfolgen eine Artillerieabteilung besonderen Anteil . Der Abtei-
lnngstommandeur war bei den schweren Abwehrkämpfen stets in
der vordersten Linie zu finden» wo er die Geschütze in günstige
vorgeschobene Stellungen einwies und von hier aus selbst das
Feuer leitete . Ein starker Vorstoß feindlicher Panzer brach unter
seiner Feuerleitung in direktem Beschuß zusammen. Als er kurz
darauf von seiner vorgeschobenen Beobachtungsstelle aus er¬
kannte , daß sich stärkere feindliche Kräfte in einer Mulde bereit¬
stellten, lenkte er das Feuer seiner Abteilung sofort auf diese«
Gegner und zerschlug ihn , noch ehe er zum Angriff ««treten
konnte.

Kriegsgerät in großer Menge erbeutet
DNB Berlin , 17. April . Im südlichen Abschnitt dev

Ostfront gingen vor einigen Tagen Truppen des deutschen Hee¬
res , nachdem sie wochenlang starke feindliche Angriffe abgewehrk
hatten , zum Gegenangriff über und warfen die Volsche» .
misten zurück. So griff am 7. April westdeutsche Infanterie feind¬
liche Kräfte , die über einen Fluß vorgedrungen waren , an und-
vernichtete auf dem westlichen Flußufer die dort stehenden bolsche¬
wistischen Abteilungen . Neben zahlreichen Gefangenen verlor der
Gegner über 300 Tote . Ferner wurden Granatwerfer , Maschinen¬
gewehre , Panzerbüchsen und anderes Kriegsgerät in großer
Menge erbeutet . In einem benachbarten Gefechtsstreifen nahmen
am 9. April sächsisch-sudetendeutsche Truppen in überraschendem,
mit großer Wucht geführtem Angriff eine vom Feind besetzte,
stark ausgebaute Ortschaft und die sich ihr anschließenden beherr¬
schenden Höhenstellungcn in Besitz. In vorbildlicher Zusammen¬
arbeit aller Waffen wurde der Gegner geworfen und ging flucht¬
artig zurück . Auch hier erlitten die Bolschewisten schwere blutigoi
Verluste und verloren einige hundert Gefangene . Bei diese» '
Kämpfen wurden fünf feindliche Panzer vernichtet.

Diese Angrifssersolge find umso höher zu bewerten , als st«
von Truppen erzielt wurden , die seir Wochen nahezu pausenloch
nr schweren Abwehrkämpfen standen, die ungeheuren Strapaze»
des Winterfeldzuges ertrugen und nun im überschwemmte«^
morastartigen Gelände zu kämpfen haben Monatelang erbittert«

-Kämpf « bei grimmiger Kälte und nun im Schlamm der Schnees
flhmelze habe« den Angriffsschwung des deutsche« Heeres nicht
q« - eettchriichttge « vermeckst.

Ner «e«e Angriff aus Southampton
BoE «, 17. April . Zu dem bereits gemeldeten erfolgreiche^

Engriss deutscher Kampffliegerverbände in der Nacht zum Frechj
Hag ans BeHorgungsanlagen in Southampton wird »och mit-
geteilt:

SouchEM »! wer bereits mehrfach das Ziel deutscher Lusb-
«« griffe, so am 1. Februar , W . April , 27 . Jnni , 8. Juki «jchf

September 1S41 Bei den Angriffen vom 8. Juli 1941 wurd»
K« geotze Gaswerk beschädigt , das zugleich der Treibstoffgewi »-!
Woogdient.

'könthampts « ist der drittgrößt « Hasen Englands »ach Londo«
n«d der Lrößte Hasen der englischen SSdkiÜk^

Im Hasengebiet befinden si mehrere Kriegsjchiffwerften , davon
verschiedene für den Bau von Zerstörern , Motorbooten und
Minenlegern . Das große Trafalgar -Trockendock, das bei frühere»
Luftangriffen schwer getroffen wurde , dient der Aufnahme schwe¬
rer und leichter Kreuzer , während das weiter vorhandene mo¬
derne Schwimmdock Großkampsschiffe und Flugzeugträger auf-
zunchmen vermag.

In Southampton befinden sich verschiedene Rüstungswerke , vor
allein die Werke des Vickers -Konzerns , in dem die Spitfire»
Jäger hergestellt werden , außerdem Anlagen für Panzerkampst
wagenbau und solche der Eprengstosfindustrie.

Zu de« großen U-Boot-Ersolgen
Berlin , 17. April . Wie das Oberkommando der Wehrmacht e»s

gänzend zu der letzten Erfolgsmeldung unserer Unterseeboots
mitteilt , erfolgte die Torpedierung der feindlichen Transports
und Tankschiffe in so unmittelbarer Küstennähe . dast



s Seite 2 Schwarzwälder Tageszeitung Nr. 90

di : Schiff: bei der geringen Wassertiefe infolge ihrer Länge je
nach Tresferlage bereits mit dem Vor - oder Achterschiff auf
Grund lagen , während Bug und Heck noch aus dem Wasser ragte
— ein Zustand , der auf tiefem Wasser selten zu beobachten ist.
Um das Sinken der Schiffe zu beschleunigen, wurden die noch
sichtbaren Schiissteile n^ t Artilleriefeuer belegt . Auf diese Weise
gingen der anglo am . . mischen Versorgungsschiffahrt u . a . fol¬
gende Schiffe verloren : der englische Tanker „Empire Steel"
(8150 BRT .) und der große britische Frachter „Hcrtford " (10 923
BRT .) . An amerikanischen Handelsschiffen wurden versenkt:
„Espqrta " (3354 BRT .) , „Carolyn " (3200 ART .) , „David H.
lltwater " (2438 BRT .) und der jugoslawischeFrachter „Nemanja"
(5226 BRT .) .

Die küstennahen Versenkungen lassen erkennen, daß die in
nordamerikanischen Gewässern fahrenden Schiffe angewiesen sind,
ihre Wege dicht unter der Küste zu nehmen , um so den deutschen
U-Voots -Angriffen zu entgehen . Die Ausdehnung des Opera¬
tionsgebietes unserer Unterseeboote bis in die flachen Küsten¬
gewässer der USA . beweist erneut ihre sorgfältige Ausbildung.

Neue Erfolge der Japaner
Japaner aus der Philippineninsel Panay

Tokio, 17. April . Das Kaiserliche Hauptquartier bestätigte am
Freitag die am 16. April erfolgte Landung japanischer Truppen
auf der P h i l i p p i n e n i n s e l Panay. Das Hauptquartier
teilt mit , daß sich die militärische Lage auf der Insel Panay
ebenso wie auf Cebu , wo die japanische Landung am 10. April
stattsand , zu Gunsten der japanischen Streitkräfte entwickele.

Die bergige , stark bewaldete und sehr fruchtbare Insel Panay
liegt südlich von der philippinischen Hauptinsel Luzon und hat
eine Flächenausdehnung von 11520 Quadratkilometern mit einer
Bevölkerung von annähernd einer Million . Hauptstadt ist der
bedeutende Hafen Jlo -Jlo , von dem Zuckerrohr, Reis , Tabak,
Pfeffer und Edelhölzer ausgeftthrt werden.

Zambales von den Japanern besetzt
DNB Tokio, 17. April . (Ostasiendienst des DNB ) . Am 25. 3.

besetzten , wie „Jomiuri Schimbun" meldet, japanische Truppen
Zambales an der Westküste der Insel Luzon. Damit sind Ost-
astens größte Manganvorkommen in japanischen Händen.
Die Bergwerksanlagen blieben unbeschädigt, auch wurden be¬
deutende Lagerbestände an Manganerzen vorgefunden.

Bei einem der schweren japanischen Luftangriffe auf die Fel¬
senfestung Corregidor wurde auch der amerikanische Minen¬
sucher „Finch" durch Bombenvolltreffer versenkt . „Finch" hatte
eine Wasserverdrängung von 840 Tonnen und besaß eine Be¬
satzung von 72 Mann.

50VVV Gefangene auf der Vataan -Halbinsel
DNB Tokio, 17. April . Wie Domei von einem japanischen

Stützpunkt auf den Philippinen berichtet, ist die Zahl der aus
der Vataan -Halbinsel Ns zum 16. April gefangengenommenen
llSA .-Truppen auf 50 000 Mann gestiegen. Darunter befinden
sich 9000 Nordamerikaner.

Britisches Kanonenboot „Indus " gesunken
DNB Stockholm , 17. April . Die britische Admiralität gibt be¬

kannt, daß das Kanonenboot „Indu s" vor zehn Tagen infolge
eines Bombenangriffes gesunken ist . Keiner der Besatzung habe
das Leben verloren . Zehn Mann seien verwundet worden . Die
Mehrzahl der Besatzung befinde sich jetzt in Indien.

Das Kanonenboot „Indus "
, das der indischen Marine ange¬

hörte , hatte eine Wasserverdrängung von 1190 Tonnen und eine
Geschwindigkeit von 16,5 Knoten . Das 1934 von Stapel gelau¬
fene Schiff hatte eine Besatzung von hundert Mann.

Churchill in der Klemme
Kritik an der Politik des britischen Premierministers
DNB Berlin , 17. April . Die anhaltenden schweren Nieder¬

lagen , die England auf allen Kriegsschauplätzen, sei es im Mit-
^elmeer , im Atlantik oder im Indischen Ozean , Schlag auf
Schlag trafen , haben Churchill, von dem das Unterhaus einen
Bericht über die Kriegslage erwartet , in eine äußerst schwierige
Situation gebracht. Churchill veranlaßte daher Eden, im Unter¬
haus zu erklären , daß keine absolute Garantie dafür gegeben
werden könne , daß der Premierminister seine Erklärungen über
die Kriegslage an dem festgesê ten Tage abzeben könne . Chur¬
schill scheut sich also offenbar , Farbe zu bekennen und verlegt sich
wie schon so oft auf die Taktik des H i n a u s z ö g e rn s.

Die wachsende Kritik der britischen Öffentlichkeit an Churchill
und seiner Politik kommt in recht unverblümter Weise in einem
^Das große Aber" überschriebenen Artikel des „Daily Mirror"
tzum Ausdruck. Das Blatt faßt dabei die in letzter Zeit im
Unterhaus geäußerten Vorwürfe und Anschuldigungen u . a . in
folgenden Punkten zusammen:

1 . Der Ministerpräsident ist der einzige „notwendige " Mann,
aber — warum ist es nicht gelungen , Indien zu einem Waffen-
krsenal des Ostens zu organisieren?

2 . Der Ministerpräsident ist so groß wie der jüngere Pitt und
W ihm ziemlich ähnlich, aber — warum verschlechtert sich die
Lage unserer Schiffahrt ständig?
, 3 . Der Ministerpräsident ist der überlegene Organisator des
Sieges , aber — warum verlieren wir so viele Schlachten?
. 4. Der Ministerpräsident hat edelmütig die Verantwortung
kür alle unsere Fehlfchläge übernommen , aber — warum hält
er so hartnäckig an den falschemMännern an falschen Plätzen fest?

5 . Der Ministerpräsident hat wieder einmal eine seiner groß¬
artigen Reden gehalten , aber — warum hat er so viel ver-
? ch w i e g e n?

Kurz gesagt, der Ministerpräsident ist vollkommen unersetzlich,
aber — wir wünschten , er würde das meiste , was er tut , an¬
ders machen.

Angeblicher Staatsstreich in Ecnador
DNB Madrid , 17. April . Associated Preß meldet aus

Guayaquil, daß in Ecuador angeblich ein revolutionärer
Putsch gegen die Regierung aufgedeckt und schnell niedergeschla¬
gen worden sei. Die Führer sollen verhaftet worden sein.

Alle Verhafteten sind aktive Mitglieder der konservativen
katholischen Partei , die sich gegen eine zu enge Zusammenarbeit
mit den USA . wandte und für einen Zusammenschlußder latein¬
amerikanischen Länder auf Grund der gemeinsamen Religio«
»nd Rasse eintrat . Es handelt sich um Männer , die als Nationa¬
listen anzusehen find . Der sogenannte Putsch dürste also eine
Regierungsmatznahme sein, die auf Befehl Roosevelts unter dem
Deckmantel einer angeblich drohende« Revolntio « die natio-
» alistischen Elemente ausschalten soll, wie es bereits m llrugna,
geschehen ist.

Opfer einer Englandhege
Prozeß gegen die Mörder des Oberstleutnants Mustert

DNB Den Haag , 17. April . Der niederländische Gerichtshof er-
öffnete den Prozeß gegen die ehemaligen niederländischen Offi¬
ziere Vom und Kruithof. Die Angeklagten hatten am
13. Mai 1940 den ehemaligen Kommandanten von Dordrecht,
O b e rstl e u t n a n t Mussert, einen Bruder des Leiters der
NSB ., bei einer Meuterei erschossen. Zeugenaussagen zeigten,
in welch hohem Ausmaß die Verhetzung in der damaligen nie¬
derländischen Armee um sich gegriffen hatte und daß Oberstleut¬
nant Mussert ein Opfer dieser von England geschürten Hetze ge¬
worden war.

Im Verlauf des Prozesses teilte Eeneralstaatsanwalt Prof.
Dr . van Genechten mit , daß er beabsichtige, ein Verfah¬
ren gegen den ehemaligen niederländischen Ministerpräsidenten
de Geer, der nach England geflüchtet war , später jedoch nach
den Niederlanden zurückkehrte , anhängig zu machen . De Geer hat
vor einigen Tagen eine Broschüre veröffentlicht , in der er seine
Haltung zu rechtfertigen versuchte . In der letzten Ausgabe von
„Volk en Vaderland " nimmt der Leiter der NSB ., Mussert,
in einer scharfen Kritik gegen die Broschüre de Eeers Stellung.
Mustert stellt fest, daß laut einem altholländischcn Ehrencodex
der Kapitän als Letzter sein Schiff zu verlassen habe . De Geer
sei jedoch, als die Gefahr am höchsten war , nach England ge¬
flüchtet und habe das Staatsschiff , dessen Lenkung ihm anver¬
traut war , zu einer Zeit verlassen, als die Kämpfe am Erebberg
noch im Gange waren . Mussert weist dann darauf hin , daß in
den Niederlanden seit 1933 eine Verschwörung gegen
Deutschland im Gange gewesen sei . Tag und Nacht sei ge¬
hetzt worden . Die verantwortlichen Männer hätten die Nieder¬
lande zu einem englischen Vorposten auf dem Festland gemacht.
Für all das und für die Verfolgung der Nationalsozialisten solle
Herr de Geer das erhalten , was er in seiner Broschüre wünschte,
nämlich die Möglichkeit der Verantwortung . Unter Minister¬
präsident de Geer habe der ehemalige Außenminister vanKlef-
fens seine verhängnisvolle Politik , über die kürzlich Enthül¬
lungen veröffentlicht worden seien, führen können. Und unter
ihm sei das niederländische Volk durch die Venlo - Affäre
kompromittiert worden . Er sei ferner dafür verantwort¬
lich, daß vom 10. bis 14. Mai 1940 Tausende von anständigen
Nationalsozialisten in tierischer Weise behandelt wurden . Unter
Ministerpräsident de Geer sei auch in Niederländisch -Jndien die
Eeisteshaltung hervorgerufen worden , die schließlich Tausende
von Niederländern auf kleinen veralteten Schiffen in den Tod
trieb . Der Eerichtssaal sei der einzige passende Ort für
de Geer.

Die Wandlung der Antersteisrmark
NSK . Durch das Diktat der Feindmächte nach dem Ersten

Weltkrieg verlor auch die Steiermark „die schönste Perle aus
ihrer Krone "

, ihr herrliches Unterland . Rund 6000 Quadrat¬
kilometer mit 550 000 Einwohnern wurden Belgrad und ihrem
Trabanten Laibach überantwortet . 1000 Jahre lang war
sie Untersteiermark vorher deutscher Boden gewesen, ihre
Grenze der dauerhafteste „Hofzaun des Reiches". Belgrad und
Laibach brachten mit ihrem Eindringen den Balkan mit . Wo
früher Sauberkeit , Reinlichkeit und Ordnung herrschten, machte
hch Korruption , Schmutz und Willkür breit . Deutsche Aufbau-
and Kulturarbeit wurde vernichtet oder mit einer serbischen
Tünche überdeckt , ansonsten stand für die llntersteiermark dis
Zeit still. Was vorhanden war , verfiel der Verwahrlosung,
Neues wurde nicht geschaffen.

Die fremde Tünche von 23 Jahren war bald , nachdem der
Chef der Zivilverwaltung , Gauleiter lliberrerther,
vor Jahresfrist seine Arbeit ausgenommen hatte , beseitigt . Mit
nationalsozialistischer Gründlichkeit und Tatkraft wurde die
Erfüllung des Führerauftrages „Machen Sie mir dieses Land
wieder deutsch" in Angriff genommen . Zum erstenmal spürte die
Untersteiermark und ihr ; windische Bevölkerung, die
bisher als völkisches Treibholz umhsrschwamm, die starke Hand
eines autoritären Staates . Sie hatte vordem schon deutsche
Führung kennengelernt und konnte Vergleiche mit der Führung
während der 23 Jahre im jugoslawischen Staat anstellen. So
war es kein Wunder , daß sie die deutschen Truppen als Be¬
freier begrüßte , zumal sie sich auch blutmäßig zur deutschen
Gemeinschaft hingezogen fühlt.

Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung tn der llnter-
steiermark wurde die Verordnung des Chefs der Zivilverwal¬
tung , durch die der Steirische Heimatbund ins Leben
gerufen wurde . Er gilt als Organisation aller in der Unier-
steiermark wohnhaften Deutschen und Windischen, die auf Grund
ihrer blutmäßigen Zusammensetzung die Rückführung in die
deutsche Volksgemeinschaft erstreben. Er ist die einzige politi¬
sche Organisation des heimgekehrten Unterlandes . Sein Be¬
stand ist zeitlich begrenzt . Aus ihm soll nach der Erfüllung
seiner Aufgaben die NSDAP , mit allen ihren Gliederungen
und angeschlossenen Verbänden hervorgehen . Als Voraus¬
abteilung der Partei hat er die Aufgabe , die Menschen seelisch,
politisch und geistig zu führen und sie zu bewußten Bürgern des
Reiches und vollwertigen Gliedern der deutschen Volksgemein¬
schaft zu machen . 95 v . H . der Bevölkerung haben durch ihren
Beitritt spontan ihr Bekenntnis zu Adolf Hitler abgelegt.

Als Instrument der Partei wurden dem Steirischen Heimat-
bund bei der volkspolitischen Vereinigung und bai der Aufnahme
als Reichsbürger festumrissene Aufgaben übertragen . Die
ktaatszugehörigkeit ist von der Mitgliedschaft im Steirischen
Heimatbund abhängig . Die aus rassischen und biologischen Grün¬
den vom Steirischen Heimatbund nicht aufgenommenen Bewoh
«er der Untersteiermark verbleiben Schutzangehörige des
Deutschen Reiches.

Alle Organisationen des Steirischen Heimatbundes lehnen sich
a« die Formen der NSDAP , an - Die männliche und weibliche
Älgend z . V . ist in der „Deutschen Jugend "

, die wehr-
fihigen Männer sind in der „W e h r m a n n s ch a f t"

, aus der
pchdie Erwachsenenformationender Partei entwickeln werden,
zusammengefaßt . Mit seinen Aemtern Volkbildung , Volkswohl-
sahrt und vielen anderen entfaltet der Steirische Heimatbund
auch eine segensreiche soziale und kulturelle Tätigkeit.

Am die letzte Schranke, die die llntersteiermark vom Deutsch¬
em noch trennt , ihre Sprache (das Windische ein Gemisch von
blovenisch und Deutsch ) zu beseitigen, arbeiten Schule und
Steirischer Heimatbund Hand in Hand.

Von entscheidender Bedeutung aber ist für alles gegenwärtig«
und künftige Schaffen jener lebendige deutsche Grenzwall , det sich
entlang de - Save von der italienischen Grenze bis nach Rann,
der südlichsten Stadt des Reiches, hinzieht . Der rechte Save¬
streifen zwischen dem kroatischen Hügelland (Marienthal ) und
den Ausläufern des llskokengebirges gehörte früher nicht zur
llntersteiermark . Er stellt jene bescheidene Erenzkorrektur dar.
die der Führer aus dem verfallenen wortbrüchigen Jugoslawien
vornahm . Mit bewundernswerter Ruhe und Sicherheit hat sich
mitten im entscheidungsvollsten Schicksalskampf ein Voraano

von geschichtlicher Bedeutung vollzogen. Hier wurde mit Um'siedlern aus der Gotische e , aus Vessarabie,'und der Dobrudscha ein lebendiger Wall wehrhaft,,
deutschen Bauerntums errichtet Mit ausgewühlten Neubauer»aus dem Reichsgau sollen diese Deutschen , die sich allen Widerständen zum Trotz auf ihren Volksinscln durch Jahrhundert«behauptet haben , den Boden wieder unter den deutschen Vfl,„nehmen und gleichzeitig Wächter und Hüter am „Hoszaun
Reiches" sein.

"
Der Ansiedlung und Umsiedlung ging eine umfangreiche Nm

nungsarbeit voraus , die mit dem dortigen Splitterbesitz ausräumte . Jede Großgemeinde , die hier entsteht, erhält einFührungsdorf , und jedes Dorf einen oder mehrere Führunas-
Höfe . Um das Führungsdorf , das von landwirtschaftlichen Sauund verkehrstechnischen Gesichtspunkten bestimmt wird , ordnen
sich die Nebendörfer . Den Kern jede Dorfes bildet wiederumein Führungshof , um den sich die Normalhöfe und die kleinste
Type , die Einsamilienhöfe , gruppieren . Auch die Einfamilie».
Höfe sind noch immer so groß gehalten , daß sie auch der linder,
reichsten Sicdlerfamilie Lebensunterhalt gewähren können.

Nichts beweist eindringlicher den Erfolg der Aufbauarbeit kn
der llntersteiermark , als die Tatsache, daß die llntersteiermark
schon nach einem Jahr einen Teil der Kriegslast auf sich ge,nommen hatte und nun wieder die ersten Männer stellt , die i»
die ruhmreiche deutsche Wehrmacht eintreten . Wie der Gau¬
leiter bei der Vefreiungsfeier am 12. April in Marburg aus.
führte , setzt die llntersteiermark damit die Soldaten«
tradition heldenhafter untersteirischer Regi¬
me n t c r im Weltkrieg fort . Neben dem Wehrrecht konnte i»
der Unteystciermark auch bereits das Arbeitsdienstrecht durch
Verordnung eingcführt werden.

Alle Gebiete des öffentlichen Lebens wurden von der Neu-,
ordnung erfaßt . In gleichem Maße wie die Landwirtschaft er.
hielt auch die industrielle Wirtschaft eine großzügige Förderung.
Mit dicker Entwicklung ging die soziale Besserstellung der land¬
wirtschaftlichen und industriellen Arbeiter . Auch auf kulturellem
Gebiet wurde bereits im ersten Jahr viel erreicht. Deutsche
Theater und Museen wurden aufgebaut , überall werden Volks¬
büchereien errichtet und auch das Steirische Musikschulwerk , das
die alte Steiermark schon lange zu einem singenden und klingev
den Gau verwandelt hatte , nahm seine Tätigkeit in der Unter-
steiermark auf.

Durch die Heimkehr des Unterlandes ist die Steiermark auch
zum vielgestaltigsten Gau des Reiches geworden . Von den Glet¬
schern des Dachsteins bis zum Bett der Save , wo auf sonne»-
durchglühten Hügeln Zitronen und Feigen reifen , erstreckt stch
ihr Gebiet . Zum alten Reichsgau mit seinem Reichtum a»
Wald und Erz kommt das früchteschwere Unterland und daz»
arbeitsfrohe Menschen, die stolz darauf sind, in Treue an de»
Führers großem Werk mitschaffen zu dürfe«. Koczor.

AustMzur Zehusshresfeicr derNSB.
Gauleiter Murr und Neichshauptamtsleiter Hilgenfeldt

sprachen in Buchau a . F.
Buchau . Wenn die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt am

17. April 1942 auf zehn Jahre ihres Bestehens zurückblicke»
kann , so dürfen ihre verantwortlichen Leiter , nicht zuletzt di«
16 286 ehrenamtlichen NSV .-Walter und -Helfer unseres Gaues,
dessen gewiß sein , daß ihre aufopferungsvolle Mitarbeit an die¬
sem „größten Sozialwerk aller Zeiten "

, wie Reichsminister
Dr . Goebbels die NSV . einmal bezeichnet hat , aus dem Lebe»
unseres Volkes nicht mehr wegzudenken ist.

Das zehnjährige Bestehen der NSV . wird vom Hauptamt für
Volkswohlfahrt in Berlin in einer der Zeit entsprechenden, wür - '
digen Feier begangen . Als Auftakt zu dieser Neichsfeier eröff¬
nten Gauleiter Neichsstatthalter Murr und der Reichshaupt-
amtslciter der NSV ., Oberbsfehlsleiter Hilgenfeldt, in An¬
wesenheit zahlreicher Hoheitsträger und Kreisamtsleiter de:
NSV . oder ihrer Kriegsvertreter im Goldenen Saal des
Schlosses Buchau a . F . das NSV .-Kindergärtnerinnenseminar
Buchau.

Bei der vom Gesang ihrer Lieder und durch Darbietungen des
Kergl -Streichquartettes umrahmten Eröffnungsfeier übernahm
nach Begrüßung der Gäste durch Eauamtsleiter Th urner
Gauleiter Reichsstatthalter Murr das neue Kindergärt--
nerinnenseminar unseres Gaues in die Obhut der Partei . Der
Gauleiter dankte allen denen, die bei der Umgestaltung mit¬
halfen , besonders aber Neichshauptamtsleiter Hilgenfeldt kür,
seine tatkräftige Förderung dieses Werkes . Er wandte dann sei¬
nen Blick zurück auf die Aufgaben deren Lösung der Partei bei
der Machtübernahme bevorstand . Gerade die sozialen Aufgabe»
seien im Laufe der Jahre — nicht aus Mildtätigkeit , sondern
im Hinblick auf die Zukunft unseres Volkes — Schritt für
Schritt gemeistert worden . Wenn sich nun mit dieser Schulungs¬
und Ausbildungsstätte nationalsozialistischer Kindergärtnerinnen
ein weiterer Stein in den stolzen Bau des deutschen Sozialis¬
mus ' einfüge, so sei dies einer der wichtigsten. Denn die Er¬
ziehung des Kindes als Unterpfand der Zukunft unseres Volkes,
deren sich Partei und Staat annehmen und die sie mit ihrem
Geiste erfüllen müßten , sei mit entscheidend für die Haltung der
kommenden Generation.

Neichshauptamtsleiter Hilgenfeldt ging bei seinen Aus¬
führungen davon aus , daß die Ausbildungsstätten der NSV.
nicht nur dem Zweck der Vermittlung des technischen beruflichen
Wissens, sondern in erster Linie der hohen und verantwortungs¬
vollen Aufgabe dienten , die angehenden Kindergärtnerinnen
über die Einzelheiten des beruflichen Werdegangs hinaus immer
wieder zu der Erkenntnis hinzuführen , daß NSV .-Arbeit nur
aus der tiefen Gläubigkeit einer idealistischen Auffassung heraus
geschehen könne . Die Sorge um den Bestand des Volkes in seinen
Eeschlechterreihen, der mit der Durchführung sozialer Maßnah¬
men gewährleistet werden soll , heiße nationalsozialistische Volks-
pflege. In ihr habe das Wort vom „Sozialismus der Tat " seine
Verwirklichung gefunden Wenn in den hinter uns liegenden
zehn Jahren die Arbeit der NSV immer weiter ausgebaut wer¬
den konnte, so sei dies in erster Linie dem freiwilligen Einsatz
der Millionen ehrenamtlicher Mitarbeiter und Mitarbeterinnen
zu danken, die sich Jahr um Jahr für die sozialen Aufgaben
zur Verfügung stellen So sei der ehrenamtliche Mitarbeiter
nicht nur Garant für das Gelingen des Werks , sondern nach
einem Wort des Führers „zugleich für uns alle eine unersetz¬
bare Kraft im Dienste der Aufrichtung einer wahren Volks¬
gemeinschaft" . Die Rückschau auf die erste Etappe des Weges
der NSV . geschehe in dem Bewußtsein , daß es kein Ausruhe»
und Verweilen , sondern nur ein Vorwärts geben könne . Dieses
„Vorwärts in die Arbeit !" fände seinen Ausdruck sowohl in d«
Schaffung neuer volkspflegerischen Einrichtungen als auch der
Ausbildungsstätten , in denen den Mitarbeitern und Mitarbei¬
terinnen der Geist eines glaubensstarken , verantwortungsbewuß¬
ten Schaffens «nd das Rüstzeug für ihren Lebensberuf m -t«
gegeben werde, für ihre« Einsatz im Dienste der deutschen Volks¬
gemeinschaft.
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Deflaggimg am Geburtstag des Führers
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda sor-

- ert die Bevölkerung aus, aus Anlaß des Geburtstages des
Führers am 20. April ihre Häuser und Wohnungen vis Tonnen-
»ntergang zu beflaggen.

Rundfunksendung zur Zehnjahresfeier der NSB.
Der Eroßdeutsche Rundfunk wird am Sonntag , den 19 . April,

15 .R Uhr , nach der Wiederholung des Wchrmachtsberichtes in

Sendung eine Wiederholung der Eröffnungsfeier des
NSB .-Kindergärtnerinnenjeminars Buchau mit einer Ansprache
non Reichshauptamtsleiter Oberbefehlsleiter Hilgens eldl
bringen.

Die Verpflichtung der 10jährigen ins Jungvolk findet in
Altensteig am Sonntag vormittags 9 .30 Uhr in der Traube statt.
Die Parteigenossen und Gliederungen nehmen daran Teil . Die
Eltern sind herzlich eingeladen.

HI . Gef. 27/401 . Sonntag 9 Uhr, Antreten vor der Traube
zur Ausnahmeseier der Zehnjährigen . Abends 19 .45 Uhr eben¬
falls Antreten vor der Traube zur Führer - Geburtstagseier.

Amtliches Ernannt wurde der Postverwalter Grab in
Neuffen (Wüctt.) zum Oberpostverwalter in Herrenal b.

« Verlängerung der Lohnabrechnungszeitriiume . Der Reichs-
arbeitsminister hat in einer Anordnung , die im „Deutschen
Reichsanzeiger

" veröffentlicht ist, bestimmt , daß nach einer An-
kündigungsfrist von einem Monat und in vertrauensratpflichti¬
gen Betrieben nach Beratung im Vertrauensrat die bisher im
Betrieb üblichen Lohnabrechnungszeiträume bis zu einem Mo¬
nat verlängert werden können. Von dieser Möglichkeit kann der
Betriebssichrer auch dort Gebrauch machen , wo in Tarif - oder
Betriebsordnungen kürzere Abrechnungszeiträume vorgesehen
worden sind. Bei einer Verlängerung der Abrechnungszeiträume
über 14 Tage hinaus ist mindestens eine Abschlagszahlung auf
den zu erwartenden endgültigen Lohn zu leisten . Mit dieser An¬
ordnung wird den Betriebsfiihrern die Möglichkeit gegeben, die
Abrechnungsarbeiten in den Lohnbüros erheblich zu vereinfachen
md aus diese Weise Personal einzusparen . Wo z . B . bisher bei
wöchentlicher Abrechnung der Lohn des einzelnen Arbeiters ein¬
schließlich der darauf fallenden Abzüge viermal im Laufe eines
Monats berechnet werden muffte , kann jetzt diese Arbeit aus
einen einzigen Vorgang beschränkt werden . Es wird erwartet,
Latz von dieser Möglichkeit der Vereinfachung der Abrechnungs¬
arbeiten alle Vetriebsfllhrer weitgehendst Gebrauch machen.

« Bewerber für die Ossizierslaufbahn in der Luftwaffe.
Schüler der 6 . bis 8 . Klasse der höheren Lehranstalten des Jahr¬
ganges 1823 und älter , sowie des Jahrganges 1924, die die Offi¬
zierslausbahn in der Luftwaffe (Fliegertruppe , einschließlich
Lngenieurosfizierslaufbahn, Flakartillerie , Luftnachrichtentruppe)
anstreben, müssen ihre Bewerbung bis 30 . Juni 1942 einer der
Annahmestellen für Offizierbewerber der Luftwaffe eingereicht
haben . Zuständig ist die dem Wohnort des Bewerbers nächst-
gelegene Annahmestelle, in Württemberg und Baden also in
Münchens. Gleichzeitig mit der Bewerbung ist bei dem Wehr¬
bezirkskommando der dort erhältliche „Meldevordruck für die
Einstellung von Freiwilligen (vorgesehen zur späteren Ueber-
nahme als Fahnenjunker ) in die Wehrmacht auszufüllen . Schü¬
ler der 6 . bis 8 . Klassen des Jahrgangs 1923 und älter erhalten
Len endgültigen Annahmeschein bis 1 . Juli 1942 . Die Schüler
der 7. und 8 . Klassen dieses Jahrganges werden spätestens bis
1 . Juli 1942 durch Gestellungsbefehl einberufen ; Schüler , die
sich zur Zeit in der 6 . Klaffe befinden , werden zu einem späteren
Zeitpunkt einberufen . Schüler der 6 . bis 8 . Klassen des Jahr¬
gangs 1924 erhalten zunächst einen vorläufigen Annahmeschein.
Die endgültigen Annahmescheine werden ihnen spätestens ab
1. Juli 1942 zugestellt.

* Achtet auf den Apfelblütenstecher ! In den letzten Tagen
konnte man , wie das Planzenschutzamt Stuttgart mitteilt , den
Apfelblütenstecher besonders in Waldnähe massenhaft auf den
Zweigen und an den Blütenknospen beobachten. Bisher hat er
sich nur vom Saft der jungen Knospen ernährt . Jetzt setzt der
Hauptschaden ein , der uns statt der Ernte nur die braunen
Knospenköpfchen llbrigläßt . Wo Derris - und Pyrethrummittel
zur Verfügung stehen , sind diese als Zusatz zur Vorblütensprit-
zung , besonders in den warmen Mittagsstunden , von größter
Wirksamkeit.

Betriebsanlage -Guthaben «nd Warenbeschaffungs-Guthaben
April 1942 Die Finanzämter nehmen Einzahlungen aus Betriebs¬
anlage Guthaben und Warenbeschaffungs - Guthaben April 1942
bis zum 30 . April 1942 entgegen.

MorgenlSute«. Mit der Einführung des Morgenläutens vom
Kirchturm kommt eine alte Sitte wieder auf , die der älteren Gene¬
ration noch wohl vertraut ist. Es Karn jedoch mit Rücksicht auf
die Kriegsverhältnisse nicht so früh wie ehemals angesetzt werden.
3um 1 . Male ertönt die Morgenglocke am Montag , den 20 . April.

Die Grüner Baum -Lichtspiele zeigen heute und morgen den
inhaltsreichen Film „ Der Strom "

. Mit ihm erscheint eines der
bedeutendsten deutschen Bühnenwcrke auf der Leinwand.

(Bienenzuchtlehrkurs .) Die Landssbauern-
Württemberg beabsichtigt, vom 26 . bis 29 . Mai am Lan-«siehrbienenstand im Rofensteinpark in Stuttgart einen Bie-

durch den Landessachverständigen für Bienenzucht
- Ebn zu lassen. Frauen und Töchter von Imkern , die zumo-eresdienst einberufen sind , werden als Teilnehmer bevorzugt.

2 frau en se nd un gen im Retchssender. Der
neichssender Stuttgart führt ab Montag , 20. April , wieder tag-

H um 11 .30 Uhr seine Sendungen für die Hausfrau durch , in
nen praktische Ratschläge und Winke aller Art gegeben werde».

(Lündelnde Kinder .) Dieser Tage entstandnn Waldteil „ Eichen " dadurch ein Waldbrand , daß 9 bis 10 Jahre^
.̂

der/ mit „Feuerwachen " spielten . In dem dürren Gras
verbreitete sich das Feuer sehr schnell. Durch das sofortige und
^ ? ' ge Umgreifen von Arbeiter », die sich auf dem Heimwegezanden , «nd durch die Feuerwehr könnt« der Brand gelöscht« erde», ehe größerer Schaden entstanden ist.

dtnttgart . (Unfälle .) In der Neckartalstratze ist ein«
^ jährige Frau von einem Straßenbahnzug der Linie 14 angs-
Mhren und verletzt worden . Sie wurde mit dem Unfallwage»
«l das Katharinenhospital überführt . — In der Haidlesäcker-
flraße fiel ein Kind vom 3. Stock herab . Beim Sturz hat sich
« einen Beckenbruch zugezogen. — In Feuerbach ist ein Knabe
von eine« Krankenwagen des DRK . angefahren und verletzt
Morden.

Die Butterration für Selbstversorger
nsg Für den Teil Württembergs , welcher das Gebiet des

Milch- und Fettwirtschaftsverbandes Württemberg bildet , war
im Herbst des Jahres 1939 und im Frühjahr 1940 die Vutter-
ra . ion jür Selbstversorger auf 70 v. H . des Verbrauches im
Jahre 1938 einzuschränken. Am 18 . Juni 1940 wurde die Vutter-
rücklieferung je Versorgungsberechtigten auf 150 Gramm fest¬
gesetzt . Ueber die Erntezeit 1940 wurden 200 Gramm zurückge¬
liefert . In den Wintermonaten 1940 auf 1941 betrug die Rllck-
lieferug 175 Gramm , ab 1 . Mai 1941 wieder 200 Gramm . Der
Winterrücklioferungsfatz wurde am 1 . November 1941 wieder
eingesührt . Am 5 . Januar 1942 wurde ein Rücklieferungssatz
von 150 Gramm festgelegt, der big auf weiteres in Geltung
bleibt.

Entsprechend der anders gelagerten betriebswirtschaftlichen
Verhältnisse des württembergifchen Oberlandes (vorwiegend
Milchwirtschaft ) , dessen Gebiet zum Milch- und Fettwirtschafts-
rerband Allgäu gehört , haben die dortigen Milcherzeuger andere
Rückgabesätze für Butter . Aehnlichc Gründe sind bei der Butter-
riickgabe auch für andere Versorgungsgebiete des Reiches maß¬
gebend.

Meineid und erschwerte Kuppelei
Stuttgart . Die Stuttgarter Strafkammer verurteilte de«

00 Jahre alten verwitweten Gebhard Kraus aus Tristolz (Kreis
Biberach) wegen Meineids zu einem Jahr Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust . Die Mitangeklagte 48 Jahre alte geschiedene
Maria Rothe aus Steinenbronn (Kreis Böblingen ) , wohnhaft
in Stuttgart , erhielt wegen Beihilfe zum Meineid und wegen
fortgesetzter erschwerter Kuppelei ein Jahr zwei Monate Zucht¬
haus und drei Jahre Ehrverlust . Der noch nicht vorbestrafte An¬
geklagte Kraus hatte in einem von dem Ehemann Rothe ange¬
strengten Scheidungsprozeß der Wahrheit zuwider beschworen,
daß es zwischen ihm und der Frau des Klägers nie zu ehewidri-
gen Handlungen gekommen sei. Ferner wurde festgsstellt, daß die
Angeklagte Rothe , gegen die schon früher einmal eine Strafe
von einem Jahr Gefängnis wegen Kuppelei ausgesprochen wor¬
den war , ihre Tochter verkupelt hatte.

Schmers Strafen gegen Schieber
Amtsbürgerrneister wegen Schiebung zum Tode verurteilt

Berlin , 17. April . Vor dem Sondergericht in Koblenz waren
der Hotelbesitzer und Amtsbürgermeister Earl Sautmann aus
Mayschoß ( Kreis Ahrweiler ) und die 43 Jahre alte Anna Mer¬
ten aus Altenahr wegen fortgesetzter besonders schwerer Ver¬
brechen gegen die Kriegswirtschaftsverordnung angeklagt.

Sautmann wurde nach Kriegsausbruch zum stellvertre¬
tenden Amtsbürgermeister von Ahrweiler ernannt und be¬
stellte in dieser Eigenschaft seine Geliebte , die Angeklagte Mer¬
ten, zur Dienststellenleiterin des Wirtschasts - und Ernährungs¬
amtes . In der gemeinsten Weise nutzten sie ihre Position aus,
um große Schiebungen ins Werk zu setzen. Die Merten
unterschlug große Mengen von Lebensmittel - und Kleiderkarten
und leitete sie Sautmanns Hotel oder Händlern zu , die ihr dafür
wieder bezngsbeschränkte oder verknappte Waren abgeben muß¬
ten . Damit legte sie sich ein wahres Hamsterlager an und ver¬
sorgte großzügig sich und ihre Verwandten . Sautmann , der
unter Mißbrauch feiner Stellung als Bürgermeister an den um¬
fangreichen Schiebungen beteiligt war und sie durch falsche Be¬
richte an die Vorgesetzten Amtsstellen immer wieder vertuscht
hatte , wurde zum Tode verurteilt. Bei der Angeklagten
Me rten erkannte das Sondergericht auf 15 Jahre Zucht¬
haus und sah nur deshalb von der Verhängung der Todes¬
strafe ab , weil sie in einem Abhängigkeitsverhältnis zu ^Saut-
mann stand. Die Mitangeklagte Kolonialwarenhändlerin Sybille
Füssenich aus Hönningen -Ahr erhielt sieben Jahre und die
Schlächtersfrau Helene Wieland zwei Jahre Zuchthaus , die
Verwandten der Merten und andere Abnehmer der Schieber¬
waren hohe Gefängnisstrafen.

Lebensmittel an Juden verschoben
Berlin , 17 . April . Vor dem Berliner Sondergericht standen

der Käsehändler Hugo Bcngsch ans Berlin -Wilmersdorf und
der Schlächtermeister Leopold Fritz aus Verlin - Buckow , die
sich in schwerster Weise gegen die Kriegswirtschaftsverordnung
vergangen hatten Die Angeklagten hatten die jüdische Penstons-
rnhabcrin Emmi Sarah Berliner ans Berlin -Wilmersdorf , über
deren Raffezugehörigkeit sie sich völlig im klaren waren , mit
mindestens 5 Zentnern Fleisck sowie mit Butter , Eiern und
Käse beliefert und dafür Wucherbrträge verlangt . Sie waren
schamlos genug, die Schieberware regelmäßig selbst zu über¬
bringen . Das Sondergericht erkannte für beide Angeklagten
aui je zehn Jahre Zuchthaus, dazu kam bei Bengsch
eine Geldstrafe von 50 000 Mark , bei Fritz eine solche von
20 000 Mark.

Strenge Strafe für Zurückhaltung von Seifenwaren
Berlin . 17. April . Der Drogeriebesitzer Friedrich Voß aus

Güstrow hatte sich vor dem Sondcrgericht in Rostock wegen
Zurückhaltung von Waren zu verantworten . Anläßlich der Kon¬
trolle wurden in einem abgesonderten Lagerraum eine große
Menge Feinseife , Rasierseise, Kernseife sowie Pakete niit Seifen¬
flocken, Feinwaschpulver und Persii gefunden . Der Angeklagte
hatte wiederholt bezugsberechtigte Kunden , darunter eine Kran¬
kenschwester , mit der Begründung abqcwiesen , daß er keine
Feinseife auf Lager habe und hatte auch versucht , den Verkauf
von Feinseife mit der Abgabe von Einheitsseife zu verkoppeln.
In einem Antrag an das Wirtschastsamt gab er seinen Lager¬
bestand an Feinseife überdies falsch an . Der Angeklagte wurde
zu einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren ver¬
urteilt.

/ Schleichhändler wandert ins Zuchthaus
Berlin . 17 . April . Vor dem Sondergericht in Berlin stand

der Wild - und Eeflügelhändler Richard Meisei aus Berlin
unter der Anklage nach der Volksschädlingsverordnung und der
Kriegswirtschaftsverordnung in Tateinheit mit Preisüberschrei¬
tung und Betrug . Er gab in >einem Betrieb Geflügel auch ohne
Kundeneintragung ab und begann , als der Eeflügelhandel
wegen Warenknappheit zurückging , Kalb - und Pferdefleisch, das
er sich im Schleichhandel verschaffte , ohne Marken und zu Ueber-
preisen zu verkaufen . Das Pferdefleisch gab er dabei als
Rindfleisch aus . Er erwarb auch im Schleichhandel Bohnen¬
kaffee und setzte diesen zu unverschämten Wucherpreisen ab . Ern«
empfindliche Zuchthausstrafe von vier Jahren und
Auferlegung eines Wertsatzes von 3000 Mark war die ange¬
messene Sühne für sein gemeinschaftsschädigendes Verbrechen.

Zuchthausstrafe für Abgabe von Stoffen ohne Punkt«
Berlin , 17 . April . Der Schneidermeister Bernhard Kas-

buhm hatte sich als Volksschädling vor dem Sondergericht in
Rostock zu verantworten . Ihm war die Herstellung von Uni¬
formteilen übertragen . Durch ein besonderes Zuschnsideoer-
fahren verringerte er die Abfälle so , daß er schließlich größer«
Mengen an Stoffen ein sparte, die er nicht ablieferte
sondern für eigene Zwecke verwendete . Außerdem hatte er aus
einem jüdischen Geschäft , das er übernommen hatte , verschie¬
dene Stoffe auf Lager . Mit diesen Stoffen trieb er nun wäh¬
rend seines Urlaubs einen lebhaften Handel und tauschte sie,
ohne Abschnitte der Kleiderkarte zu verlangen,
gegen Wurst , Schinken , Eier , Gerste , Hühner und
andere Lebensmittel , die er meist von Selbstversorgern erhielt,
«in . Der Angeklagte wurde als Volksschädling z» »twtt Zucht¬
hausstrafe vom vier Jahren verurteilt.
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Kleine Nachrichten aus aller Wett
Enge Zusammenarbeit unter deutscher Führung . Die Stu¬

denten Europas , die im Kriege in der Reichshauptstadt Berli»
studieren , fanden sich zur Unterzeichnung eines Protokolls übe«
eine Zusammenarbeit zur Förderung eines gemeinsamen euro¬
päischen Bewußtseins zusammen. Das Protokoll wurde nnte»-
zeichnet von den Sprechern der bulgarischen, flämische »,
kroatischen , slowakischen , ungarischen, norwegischen und rumä¬
nischen Studentengruppc.

Ein erfolgreicher japanischer Marineflieger gefallen. Wie erst
fetzt bekannt wird , ist bei dem letzten Angriff auf Surabaj«
Kapitänleutnant Masso Asahi, einer der erfolgreichsten japani¬
schen Marineflieger , gefallen . Beim Luftkampf über Surabaj«
wurde sein Flugzeug von zahlreichen Flakgeschossen getroffen u»b
stürzte ab.

Corregidor -Vatterien beschießen USA .-Kriegsgefangen «. Wi»
Domei von der Philipinnenfront meldet , haben die noch aktions»
fähigen Artilleriestellungen auf der Jnselfestung Lorregidor st»
blindwütiger Erwiderung des heftigen Tag - und Nachtfeuer»
der japanischen Artillerie starke Verluste unter den auf de»
Vataan -Halbinsel in Lagern gesammelten USA .-Kriegsgefa»
genen verursacht.

Schiffbrüchige im Pazifik . Ein australischer Flieger sah nach
einem Bericht des „Daily Herald " in der Nähe der nordaustra¬
lischen Küste in Ricsenlettern in den Sand geschrieben : ,Lie»
sind 60 Vesatzungsmitgiieder eines amerikanischen Schiffes, oa»
von einem japanischen Sturzkampsflieger versenkt wurde .

" De»
Flieger veranlaßte die Rettung der schiffbrüchigen Amerikaner.
Zu den 60 Schiffbrüchigen gehörte auch die Besatzung' eine»
amerikanischen Flugbootes , das bei einem japanischen Angriff
auf Darwin abgeschossen worden war.

Mns Jahre nationalsozialistisches Fliegerkorps . Anläßlich de,
5 . Jahrestages des nationalsozialistischen Fliegerkorps empfing
Reichsmarschall Eöring Len ständigen bevollmächtigten Vrrtre»
ter des Korpssührers und Chef des Stabes NSFK .- Eruppen»
sührer Sänke , und den Chef des Führungsamtes , NSFK .-Brst
gadeführer Kehrbcrg : Der Reichsmarschall würdigte dabei Sie
hervorragende Leistung und die großen Verdienste , die sich das
nationalsozialistische Fliegerkorps um oen fliegerischen Nach¬
wuchs und dessen weltanschauliche Ausrichtung erworben hat

Zwei Landesverräter hingerichtet . Der 47jährige Max Kalisch
und der 51jährige Johann Czeschowitz, die der Volksgerichtshof
wegen Landesverrat zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat , sind am Freitag hin¬
gerichtet worden . Die Verurteilten haben aus Gewinnsucht im
Aufträge einer fremden Macht Spionage gegen Deutschland
getrieben.

Burmesische Stadt ein Trümmerhaufen . Ein Korrespondent der
Zeitung „Ljomiuri Schimbun" bei den japanischen Streitkräfte»
m Burma berichtet, daß die aus einer burmesischen Stadt in
der Nähe von Pegu flüchtenden Tschungking-Streitkräfte sämt¬
liche Gebäude zerstört und alles , was irgendwie Wert hatte,
vollständig vernichtet hätten . Von der Stadt sei praktisch nur
ein elender Trümmerhaufen zurückgeblieben.

Sondersteuer der Einkommensempfäuger in USA . Die 50 Mil¬
lionen Einkommenempfänger Nordamerikas werden nach einer
Meldung aus New Bork aufgefordert werden , eine sogenannie
„Freiheitsverpflichtung " zu unterzeichnen, mittels derer sie zur
regelmäßigen Zeichnung von Kriegsanleihen für die Dauer des
Krieges gezwungen werden sollen, wie das Schatzamt der USA.
am Mittwoch bekanntgab.

Drei brasilianische Militärflugzeuge abgeftürzt . Aus Rio de
Janeiro wird gemeldet, daß drei kürzlich von den Vereinigten
Staaten an Brasilien gelieferte Heeresflugzeuge abstürzten , wo¬
bei 27 Militärpersonen den Tod fanden.

Handel und Verkehr
Günstige Entwiniung Lei der Eiererfassung . Unsere einhei¬

mische Eiererzeugung hat in dieser Woche weitere Fortschritte
gemacht . Die württembergischen Erzeugergebiete waren daher in
der Lage, neben der Deckung des Eigenbedarfs in ihren Gebie¬
ten auch noch erhebliche Ueberschüsje für die Versorgung der
Hauptverbraucherplätze abzugeben . Die aufgerufene Eiermenge
der letzten Versorgungsperiode ist restlos ausgeliefert . Wenn sich
die Eiererfassung weiterhin so günstig entwickelt wie in den
letzten Wochen , dann darf auch in dieser Versorgungsperiode mit
einer reibungslosen Belieferung der Bezugsberechtigten mit
Frischeiern gerechnet werden . Die Einfuhr von ausländische«
Frischeiern kommt dagegen nur langsam in Fluß , weil auch i»
den anderen europäischen Erzeugerländern die Hühner erst spät
zu legen begannen und unsere Nachbarländer selbst einen starke»
Eigenbedarf haben.

Etwas mehr Frühjahrsgemüfe . Unser Eemüsemarkt hat i» de»
letzten Wochen das winterliche Gepräge vollends abgelegt . Di«
Zufuhren an Schnittsalat , Kresse und Ackersalat wurden teilweise
schon in größeren Mengen angeboten , aber auch immer sehr leb¬
haft gekauft. Radieschen und Bundrettiche beleben das Markt¬
bild . Winterspinat blieb stark gefragt , wird aber voraussichtlich
in nächftesr Zeit ebenfalls stärker in Erscheinung treten , während
Porree nicht mehr viel zu erwarten ist. 2m allgemeinen wird
die Kohlrübe künftig noch die einzige Vertreterin der Winter¬
gemüse sein , die noch in nennenswerten Mengen auf den Markt
kommen. Treibgurken und Treibkohlrabi sind noch selten . Der
Rhabarber wächst rasch heran und wiird bald in größeren Men¬
gen zu haben sein . Aus Italien standen Einfuhren von Blumen¬
kohl , Kopfsalat , Spinat , Fenchel und Endivien in beschränktem
Umfang zusätzlich zur Verfügung . . . .

Spiel und Sport
HI . -Fußballspiel : Altensteig — Katterbach. Am kommenden

Eonnlag steigt das fällige Rückspiel in Mtensteig. Bei dieser
Gelegenheit werden die Einheimischen alles versuchen , die im Vor¬
spiel erlittene Niederlage wieder gutzumachen. Das sollte ihnen
auf eigenem Platz ohne weiteres gelingen. Derselbe erfordert
nämlich eine and . taktische spielerische Einstellung, wie ein Platz mit
kleinen Ausmaßen . Die einheimische Elf tritt mit Spielern an , die
sich in Privalspielen der Allensteiger Mannschaft gute Vorschuß¬
lorbeeren geholt haben. Bei der nötigen spielerischen Disziplin und
dem Eifer, den seinerzeit das Jungvolk gegen Haiterbach ent¬
wickelte und dabei zu einem hohen Sieg gelang, sollte auch den
älteren der Wurf gelingen.

Gestorben
Heilbronn: Herbert Knapp , Sohn des Bezirksschulrats

Knapp.
Nonnenmiß: Karl Keller , 19 b.
Enzklösterle: Eugcn Frey , 20 F , Sohn des Jakob Frey.
Sch ömberg: Jakob Bensch, Ko .smann.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich fürden gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Allenstrtg
Druck: BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig Z . Zt . PrekrsisteMtig
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NSDAP . , Ortsgr . Altensteig

Die Geburtstagsfeier
des Führers

findet am Sonntag, 19 . April, 20 15 Uhr in
der „ Traube " statt Die Parteigenossen, Gliederun¬
gen und angeschlossenen Verbände nehmen ge¬
schlossen daran teil.

Die gesamte Bevölkerung ist dazu eingeladen.

Der Ortsgruppeuleiter.

Die Wasserleitung
in derob .Statt ist am Montag , den 20 . , Dienstag , den 2l . und
Mittwoch , dev 22 . April jeweils nachm , von 2 —3 Uhr

gesperrt
Stadlbauamt.

PserdmrWriiiigMrei » Nagold und llmM
Am Sonntag , den 26 . April 1942 nachmittags 2 Uhr

findet im Gasthoszum „ Gamvrmus " inNagoldde diesjährige

Hauptversammlung
statt. Wegen wichtiger Besprechung ist ein Erscheinen dringend
notwendig.

Die Borstavdschast.
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Füße erhitzt,
überangestrengk,

brennend?

Da hllst allen, die diel gehen und stehen
-Küsten, raschEfastl-Fußpudcr. Er lrockiici,
beseitigt übermäßigeSchweißabsonderung,

Vlasen, Brennen, Wundlausen.
HerdorragendfürMassage i Fürlli « sonstigeFußpflege:

' Sfasti-Fußbad,
-strrine und -Linllur
Streu -Dofe 75 Pf.
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sa . kaia
Der Sturm 6 4̂ l 4 u . W hr-

Mannschaft tritt am Sonn¬
tag , um 9 Uhr ai der „ Tmube"
abends um 8 Uhr ebenfalls
an der „ Tmube " an u. ntmmt
an den Veranstaltungen teil.

» W >mM
nimmt vollzählig an der G '-
burtstugsfeier unseres Füirers
teil . Antreien Sonntag 20 Uhr
„ Traube " .
Stellv . KameradschastŝUhrer.

W r kommen heute wie
gewöhnlich zur

Eierausgabe
nach Alteuste g

Kaiser.

Verloren
Taschenuhr mit Sprungdeckel
tu Lederbezug, auf der Fahr¬
straße zw 'schen „ Waldhorn"
Berneck und Altcnstetg , Bahn-
hofstraße.

Bitte gegen Belohnung auf
dem Fundamt in Altensteig
obzuqeben.

Jüngeres

Mädchen
oder ältere Frau für alle
vorkommenden Arbeiten in
Haus , Küche und Garten für
sofort gesucht

Waldhorn , Enzkiösterle

Für möglichst sofort wird
ein aufgeweckter

gesucht.
Angebote an Hatel Past,

Nagold , Fertispr. 306

Ein 14 Monate altes

M
verbaust

Sloll , Ebershardt

Kirchliche Nachrichten
Ms . Dom . , 19. April,

'/ « IO
Uhr Pred 'gt,

'/sH Uhr Kin¬
derkirche . ( Gottesdienst zur Er¬
öffnung des Konf.-Unt . um
8 Tage verschoben .)

Methodistengemeinde
Sonntag V- 10 und 17 Uhr:
Predigt , II Uhr Sonntags¬
schule. Mittwoch 20 . 15 Uhr
Bibel - und G be 'stunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 19 . April : 18 Uhr

^ Göttelfiageo , 18 . 4 . 1942

3n svl ^at scher Pflichler-
füllung starb am 6 . März

1942 unser längster und l eber Sohn,
Bruder , Schwager und O >kel

Heinrich Nentschler
O. Funker in einer Nach .-Komp.

im Alter von 21 Jahren für Führer,
Volk und Vaterland im Osten den
Heldentod. Er wurde unter m l täri-
schen Ehren im Beisein des Kriegs-
pfarrers mit anderen Kameraden bei-
gesetzt.

In tiefer Trauer:
Iohs . Nentschler , Bäcker mit Frau

und Angehörigen.

I Spielberg , den l 7 . Aprll 1942
> Danksagung

Für die überaus herzliche Teilnahme,
die wir beim Hinschetden unserer
lieben Enischlafenen

Elisabeths Hauser
geb. Hauser

erfahren durften , sowie für die Trost-
wvlte des Herrn Pfarrer Keßler und
den erhebenden G sang des Mä chen-
chors mit dem Dirigenten H mptiehrec
Höhn , sagen wir unseren innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob Haus r.

Egenhausen , 16. April 1942.
Todes - Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen
unseren lieben Vater, Großvater , Schwie¬
gervater und Bruder

Gottlieb Brenner
heute Nacht nach kurzer Krankheit im78 . Lebensjahr in die ewige Heimat ab¬zurufen.

In stiller Trauer die Familien:
Karl HartmanAltensteig - Dorf
Georg Ehret, Egenhausen
Rudolf Burkhardt , Bad Liebenzell
Michael Seeger, Egenhausen
Georg Kalmbach , Bösingen
Fritz Klans Brenner, Gelterkinden

(Schweiz)
und Frida Brenner
Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

Altensteig . 17 . April 1942.
Todes - Anzeige

Unsere liebe, treubesorgte Mutterj

Sofie Blaich
geb . Weiffer

ist nach schwerer Krankheit im Alter
von 67 Jahren in die Ewigkeit ab-
gerufen worden.

Um stille Teilnahme bitten
die Kinder.

Beerdigung am Montag 14 Uhr vom
Waldsriedhof aus.

0

L

r

SchWustrilh slir
Grmflitler - «nd
Kartoffel -Silo
zu haben bei

» ser» L riegiei»
Altensteig, Telefon 209

» stnsl-
suckencte . Kostenlose -4uskunkt.

Vermittlungen allerorts.
Hermann 1. euttier , Köln 2752,

Uelenenslr 14

Junge , schöne, gallige

zum Einstellen und Ausmelken
verkauft
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Verkaufe eine mit dem 4.
Kalb tiächt ge

EhrUlau Bauer . Belhlugeu

Trockenheit im Nasenrachenraum
die häufig mit Koviweh und ähnlichen Beschwerden verbunden ist. und
die besonders bei starken Rauchern auftritt . läßt sich ausgezeichnet be¬
einflussen durch Klosterfrau -Schnuvfvulver . Hergestellt aus wirksamen
Heilkräutern von der gleichen Firma , die den bekannt guten Klosterfrau-
Melissengeist erzeugt.

Verlangen Sie Kiosterfrau - Schmwfvulver in der nächsten Apotheke
ooer Drogerie in Onginaldosen zu 50 Pfg . ( Inhalt ca . 5 Gramm ) , mo¬
natelang ausreichend , da kleinste Mengen genügen.

>ci w 0 e iru
Le^en die ^ b8cknitte -V-v äer K1 K.-
Lrotkarie in Apolkeken u. Drogerien

Vom 20 . bk 2. lülsi sin ^ckl . bleibt ^mein
8a8üNä >I mit bsk . Osnsbmigurig

SS 8 VM 08 SSN
O . buckerer , ^ lten8tei§

um viel zu leisten . Einige Handvoll — im ersten heißen
Spülwasser verrührt — machen das Wasser weich und
verhüten Kalkablagerungen im Gewebe . Die Wäsche wird
klarer und düstet frisch. Gehen Sie mit Sil sparsam umr
durch die erhöhte Nachfrage steht es nicht immer in be- i
liebiger Menge zur Verfügung . Zum Schluß eine Bitte : r
Kaufen Sie nicht über Ihren normalen Bedarf , denn das

störteine gerechte Verteilung!

psrsÜ -Wsrlcs , vüssslclort
« snko SU i/i/u
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